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„WirtschaftspolitischenStills
tand beenden“

Jörn Wahl-Schwentker ist Pr
äsident der Industrie-

und Handelskammer. Er erklärt, warum
die neue Bundesregie

rung Wirtschaftspolitik zum

Topthema machen muss, welche außenpol
itischen Herausforderungen eine Rolle spielen und was Hoffnung auf ein

e gute Zukunft macht.

Herr Wahl-Schwentker, wie

schätzen Sie die Ergebnisse de
r

Bundestagswahl mit Blick auf

die heimischeWirtschaft ein?

Jörn Wahl-Schwentker: Die

Wahl war nur der allererste

Schritt. Entscheidend wird

nun sein, dass es Friedrich

Merz und der Union mög-

lichst schnell gelingt, eine

handlungsfähige und stabile

Regierung zu bilden. Sie muss

inderLagesein,denv
ielzulan-

ge vorherrschenden wirt-

schaftspolitischen Stillstand,

der für unsere Unternehmen

Rückschritt bedeutet, zu be-

enden und die dringend be-

nötigten Impulse für einen

Aufschwung zu setzen. Die

neue Bundesregierung muss

Wirtschaftspolitik zum Top-

Thema machen. Nahezu drei

Jahre lang wirtschaftliches

Schrumpfen haben nicht nur

unserer Region Ostwestfalen,

sondern dem ganzen Land ge-

schadet. Es geht nunm
ehrdar-

um, die internationale Wett-

bewerbsfähigkeit der deut-

schen Wirtschaft wiederher-

zustellen, die in den vergan-

genenJahrenzusehe
ndssicht-

bar gewordenen strukturellen

Schwächen des Standorts zu

tilgenundmitdernötigenEnt-

schlossenheit auch Reformen

und Veränderungen umzuset-

zen.

Ein vorherrschendes Them
a im

Wahlkampf war die Migration

– sind andere Themen wie der

Klimaschutz zu kurz gekom-

men?
Wahl-Schwentker: Die De-

batte um die Migration hat in

der Tat andere Themen über-

lagert – allen voran auch die

in Umfragen in der Bevölke-

rungalswichtigstesThemage-

nannte Wirtschaftspolitik.

Aber auch Nachhaltigkeit so-

wie die Zukunft und Finan-

zierung der Sozialversiche-

rungssystemesindunterreprä-

sentiert gewesen. Dabei sind

diese Faktoren eng mit der

wirtschaftlichen Entwicklung

verbunden. Die Sorge in der

Mitte der Gesellschaft um
die

Stärke und Zukunft der deut-

schen Wirtschaft und unserer

Unternehmen zeigt, dass dort

der Stellenwert und die Be-

deutung richtig eingeschätzt

wird. Um es mit Ludwig Er-

hard zu sagen: Wirtschaft ist

nicht alles, aber ohne Wirt-

schaft ist alles nichts
. Eine flo-

rierende, wachsende Wirt-

schaft ist eine essenzielle

Grundlage für das Fu
nktionie-

ren der sozialen Marktwirt-

schaft, die unser Lan
d so stark

macht und für unseren Wohl-

stand sorgt. Deshalb muss es

höchste Priorität haben, den

Hebel in der Wirtschaftspoli-

tik umzulegen.

Was sind die wichtigste
n Punk-

te, die die neue Bundesregie-

rung mit Fokus auf Unterne
h-

men angehen sollte?

Wahl-Schwentker:Wir brau-

chen ein Sofortprogramm zur

Verbesserung der Wettbe-

werbsfähigkeit. Das gilt bei-

spielsweise bei den Energie-

kosten, die im internationa-

len Vergleich schlicht zu hoch

sind. Für Strom zahlen Indus-

trieunternehmen in Deutsch-

land im Durchschnitt mindes-

tens doppelt so viel w
ie in den

USA oder in China. Günstige-

re Energie und eine gesicher-

te Versorgung wären also

wichtige Bausteine, um den

Standort Deutschlan
d wieder

konkurrenzfähiger
zu ma-

chen. Auch viele Unterneh-

men in unserer Region war-

ten dringend darauf. Eine Re-

duzierung der Stromkosten

durch Senkung der Netzent-

gelte und der Stromsteuer –

und damit eine Entlastung so-

wohl der Wirtschaft in ihrer

BreitealsauchderBü
rger–wä-

re ein erstes starkes Signal.

Aber auch die Arbeitskosten

sind zu hoch, nicht zu
letzt we-

gen der zu Jahresbeginn er-

neut stark gestiegenen Lohn-

nebenkosten. Die Sozialabga-

benquote liegt nun bei 42 Pro-

zent. Diese Entwicklung, die

ohne Eingreifen in den kom-

menden Jahren weitergehen

wird, zeigt beispielhaft den

großenReformbedarf,denwir

in Deutschland haben. Dabei

brauchen wir verbesserte

Arbeitsanreize und wirkungs-

volle Instrumente, um den

Fachkräftemangelzubekämp-

fen, der nahezu alle Branchen

betrifft und uns als gr
oßeHer-

ausforderung dauerhaft be-

gleitet. Wir benötigen dafür

aucheinefokussierte
reBerufs-

orientierung, einen Ausbau

der Weiterbildung, verbess
er-

te Betreuungsangebote
sowie

eine gut gesteuerte Arbeits-

und Fachkräftezuwanderung.

Was ist noch wichtig?

Wahl-Schwentker: Von zen-

tralerBedeutung ist z
udemein

konsequenter Bürokratieab-

bau. Es gibt viel zu
viele und

zuweitreichendeBerichts
-und

Dokumentationspflichten.

Hiermuss es eine spürbareR
e-

duzierung geben. Entspre-

chende Ankündigungen der

EU-Kommission sind ein Hoff-

nungsschimmer, dem jetzt Ta-

ten auf allen Ebenen folgen

müssen. Dazu zählt auch die

Digitalisierung und Beschleu-

nigung von Behördenprozes-

sen. Wichtig wären beispiels-

weise eine zentrale Plattform

für alle wesentlichen Vorgän-

gezwischenUnternehmenund

Verwaltungen oder auch Pra-

xis-Checks für neue Gesetze

und Verordnungen. Eine
wei-

tere Stellschraube ist eine

Unternehmenssteuerreform.

Wir brauchen Anreize für In-

novationen und Investitionen.

InDeutschland liegtd
iedurch-

schnittliche Steuerbelastung

von Kapitalgesellschaften
bei

rund30Prozent, imEU-Durch-

schnitt sind es nur gut 21 Pro-

zent. Auch hier muss es Bewe-

gung geben, um die Wettbe-

werbsfähigkeit Deutschlands

und damit einhergehend auch

Ostwestfalens wiederherzu-

stellen.Entscheidend
istneben

einem Stimmungsum-

schwung auch, dass Politik

wieder verlässlich wird. Die

Unternehmen benötigen Pla-

nungssicherheit, insbesonde-

re für langfristige Investitio-

nen.

Außenpolitisch macht auch der

wiedergewählte Präsident der

USA,DonaldTrump,vonsichre-

den und droht z. B. m
it Zöllen –

welche Auswirkungen könnte

das auf heimische Unterneh-

men haben?

Wahl-Schwentker: US-Präsi-

dent Donald Trump zielt mit

seiner unkalkulierbaren Poli-

tik darauf ab, spürba
re Verän-

derungen im Welthandel zu-

gunsten der USA zu errei-

chen. Dies bringt ne
ue politi-

sche und wirtschaftliche Her-

ausforderungen in den inter-

nationalen und transatlanti-

schen Beziehungen mit sich.

Mit der Ankündigung neuer

oder höherer Handelszölle

droht sich der Handelskon-

flikt mit China sowie der EU

und weiterer Staaten zu ver-

schärfen. Die kurzfris
tige Aus-

setzung der neuenZö
lle gegen

MexikoundKanadazei
gtaber,

dass es Bereitschaft
zum Dia-

log und Verhandlungsmög-

lichkeiten gibt. Nicht zuletzt

vor diesem Hintergrund sind

konkrete Auswirkungen mög-

licher Handelszölle und pro-

tektionistischer Maßnahmen

mit ihren Wechselwirkungen

abzuwarten und derzeit noch

nicht abzuschätzen. Klar ist

aber, dass diese auch
die deut-

schen und damit die ostwest-

fälischen Unternehmen vor

neue Aufgaben stellen wür-

den.

Welche könnten das sein
?

Wahl-Schwentker: Wir müs-

senaufallesgefasst se
in.Unse-

re Unternehmen mit ihren

internationalen Wertschöp-

fungsketten und globalen Ab-

hängigkeiten stehen somit vor

komplexen Herausforderun-

gen, das gilt insbeso
ndere für

die exportstarke deu
tsche und

ostwestfälische Industrie. In

dieser Situation ist eine starke

Position Deutschlands und

auch ein gemeinschaftliches

Auftreten und Handeln Euro-

pas unabdingbar. Es
gilt nun,

auf höchster politisch
er Ebene

den Dialog zu suchen, auf Au-

genhöhe zu führen und Chan-

cenzubetonen.Denn
voneiner

guten Zusammenarbeit profi-

tieren sowohl wir in Ostwest-

falen, Deutschlandun
dder EU

als auch die USA. Ein Han-

delskonflikt bringt dagegen

nur Verlierer hervor. Parallel

gilt es fürdiedeutsch
eundost-

westfälischeWirtschaft,dieDi-

versifizierung voranzutreiben

und weitere Märkte für freien

Handel zu erschließen. Die

Fortschritte beim Mercosur-

Abkommen sind ein gutes Bei-

spiel dafür.

Müssen sich die Unternehmen

und Menschen in Ostwestfalen

auf herausfordernde Z
eiten ein-

stellen?
Jörn Wahl-Schwentker: Die

Zeiten sind herausfordernd,

das ist nicht wegzudiskutie-

ren. Ich bin aber fest von der

Stärke unserer Region und

unserer Unternehmen über-

zeugt. Ostwestfalen ist ge-

prägt von einer starken Wirt-

schaft, die auf einem breiten

Branchenmix basiert. Auf glo-

bal agierenden Unternehmen,

„Hidden Champions“, einer

Vielzahl erfolgreicher mittle-

rer und kleinerer Betriebe so-

wie auf vielversprechenden

Start-ups.Auf einer s
tarken In-

dustrie und ihren Zulieferern,

auf starken Dienstleistern mit-

samt dem Gastgewerbe und

auf demHandel als dritte star
-

ke Säule. Gemeinsam mit der

Politik, Verwaltung und Wis-

senschaft sowie den hiesigen

Netzwerken können wir die

Herausforderungen
bewälti-

gen und die Kraft unserer Re-

gion voll zur Entfaltung brin-

gen.WenndiePolitikaufKo
m-

munal-, Landes-, Bund
es- und

EU-Ebene die richtigen Rah-

menbedingungen schafft und

die Wettbewerbsfähigkeit des

Wirtschaftsstandorts D
eutsch-

land spürbar verbessert, d
ann

bin ichmir sicher, dass wir mit

vereinten Kräften die Basis für

eine gute Zukunft legen kön-

nen,dieunserenWohlstandsi-

chert.

Die Fragen stellte

Monika Dütmeyer

Vertraut auf die Stärk
e der heimischen Wirtschaft: Jörn Wahl-Schwentker, Präs

ident der Industrie-

und Handelskammer Ostwestfalen zu Bielefeld (IHK). Foto: IHK Ostwestfalen/Thomas F. Starke.
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„WirtschaftspolitischenStillstand beenden“

Jörn Wahl-Schwentker ist Präsident der Industrie- und Handelskammer. Er erklärt, warum die neue Bundesregierung Wirtschaftspolitik zum

Topthema machen muss, welche außenpolitischen Herausforderungen eine Rolle spielen und was Hoffnung auf eine gute Zukunft macht.

Herr Wahl-Schwentker, wie
schätzen Sie die Ergebnisse der
Bundestagswahl mit Blick auf
die heimischeWirtschaft ein?
Jörn Wahl-Schwentker: Die
Wahl war nur der allererste
Schritt. Entscheidend wird
nun sein, dass es Friedrich
Merz und der Union mög-
lichst schnell gelingt, eine
handlungsfähige und stabile
Regierung zu bilden. Sie muss
inderLagesein,denvielzulan-
ge vorherrschenden wirt-
schaftspolitischen Stillstand,
der für unsere Unternehmen
Rückschritt bedeutet, zu be-
enden und die dringend be-
nötigten Impulse für einen
Aufschwung zu setzen. Die
neue Bundesregierung muss
Wirtschaftspolitik zum Top-
Thema machen. Nahezu drei
Jahre lang wirtschaftliches
Schrumpfen haben nicht nur
unserer Region Ostwestfalen,
sondern dem ganzen Land ge-
schadet. Es geht nunmehrdar-
um, die internationale Wett-
bewerbsfähigkeit der deut-
schen Wirtschaft wiederher-
zustellen, die in den vergan-
genenJahrenzusehendssicht-
bar gewordenen strukturellen
Schwächen des Standorts zu
tilgenundmitdernötigenEnt-
schlossenheit auch Reformen
und Veränderungen umzuset-
zen.

Ein vorherrschendes Thema im
Wahlkampf war die Migration
– sind andere Themen wie der
Klimaschutz zu kurz gekom-
men?
Wahl-Schwentker: Die De-
batte um die Migration hat in
der Tat andere Themen über-
lagert – allen voran auch die
in Umfragen in der Bevölke-
rungalswichtigstesThemage-
nannte Wirtschaftspolitik.
Aber auch Nachhaltigkeit so-
wie die Zukunft und Finan-
zierung der Sozialversiche-
rungssystemesindunterreprä-
sentiert gewesen. Dabei sind
diese Faktoren eng mit der
wirtschaftlichen Entwicklung

verbunden. Die Sorge in der
Mitte der Gesellschaft um die
Stärke und Zukunft der deut-
schen Wirtschaft und unserer
Unternehmen zeigt, dass dort
der Stellenwert und die Be-
deutung richtig eingeschätzt
wird. Um es mit Ludwig Er-
hard zu sagen: Wirtschaft ist
nicht alles, aber ohne Wirt-
schaft ist alles nichts. Eine flo-
rierende, wachsende Wirt-
schaft ist eine essenzielle
Grundlage für das Funktionie-
ren der sozialen Marktwirt-
schaft, die unser Land so stark
macht und für unseren Wohl-
stand sorgt. Deshalb muss es
höchste Priorität haben, den
Hebel in der Wirtschaftspoli-
tik umzulegen.
Was sind die wichtigsten Punk-
te, die die neue Bundesregie-
rung mit Fokus auf Unterneh-
men angehen sollte?Wahl-Schwentker:Wir brau-
chen ein Sofortprogramm zur
Verbesserung der Wettbe-
werbsfähigkeit. Das gilt bei-
spielsweise bei den Energie-
kosten, die im internationa-
len Vergleich schlicht zu hoch
sind. Für Strom zahlen Indus-
trieunternehmen in Deutsch-
land im Durchschnitt mindes-
tens doppelt so viel wie in den
USA oder in China. Günstige-
re Energie und eine gesicher-
te Versorgung wären also
wichtige Bausteine, um den
Standort Deutschland wieder
konkurrenzfähiger zu ma-
chen. Auch viele Unterneh-
men in unserer Region war-
ten dringend darauf. Eine Re-
duzierung der Stromkosten
durch Senkung der Netzent-
gelte und der Stromsteuer –
und damit eine Entlastung so-
wohl der Wirtschaft in ihrer
BreitealsauchderBürger–wä-
re ein erstes starkes Signal.
Aber auch die Arbeitskosten
sind zu hoch, nicht zuletzt we-
gen der zu Jahresbeginn er-
neut stark gestiegenen Lohn-
nebenkosten. Die Sozialabga-
benquote liegt nun bei 42 Pro-

zent. Diese Entwicklung, die
ohne Eingreifen in den kom-
menden Jahren weitergehen
wird, zeigt beispielhaft den
großenReformbedarf,denwir
in Deutschland haben. Dabei
brauchen wir verbesserte
Arbeitsanreize und wirkungs-
volle Instrumente, um den
Fachkräftemangelzubekämp-
fen, der nahezu alle Branchen
betrifft und uns als großeHer-
ausforderung dauerhaft be-
gleitet. Wir benötigen dafür
aucheinefokussiertereBerufs-
orientierung, einen Ausbau
der Weiterbildung, verbesser-
te Betreuungsangebote sowie
eine gut gesteuerte Arbeits-
und Fachkräftezuwanderung.Was ist noch wichtig?Wahl-Schwentker: Von zen-

tralerBedeutung ist zudemein

konsequenter Bürokratieab-
bau. Es gibt viel zu viele und
zuweitreichendeBerichts-und
Dokumentationspflichten.Hiermuss es eine spürbareRe-
duzierung geben. Entspre-
chende Ankündigungen der
EU-Kommission sind ein Hoff-
nungsschimmer, dem jetzt Ta-
ten auf allen Ebenen folgen
müssen. Dazu zählt auch die
Digitalisierung und Beschleu-
nigung von Behördenprozes-
sen. Wichtig wären beispiels-
weise eine zentrale Plattform
für alle wesentlichen Vorgän-
gezwischenUnternehmenund
Verwaltungen oder auch Pra-
xis-Checks für neue Gesetze
und Verordnungen. Eine wei-
tere Stellschraube ist eine
Unternehmenssteuerreform.
Wir brauchen Anreize für In-
novationen und Investitionen.

InDeutschland liegtdiedurch-
schnittliche Steuerbelastung
von Kapitalgesellschaften bei
rund30Prozent, imEU-Durch-
schnitt sind es nur gut 21 Pro-
zent. Auch hier muss es Bewe-
gung geben, um die Wettbe-
werbsfähigkeit Deutschlands
und damit einhergehend auch
Ostwestfalens wiederherzu-
stellen.Entscheidendistneben
einem

Stimmungsum-
schwung auch, dass Politik
wieder verlässlich wird. Die
Unternehmen benötigen Pla-
nungssicherheit, insbesonde-
re für langfristige Investitio-
nen.

Außenpolitisch macht auch der
wiedergewählte Präsident der
USA,DonaldTrump,vonsichre-
den und droht z. B. mit Zöllen –
welche Auswirkungen könnte

das auf heimische Unterneh-
men haben?Wahl-Schwentker: US-Präsi-
dent Donald Trump zielt mit
seiner unkalkulierbaren Poli-
tik darauf ab, spürbare Verän-
derungen im Welthandel zu-
gunsten der USA zu errei-
chen. Dies bringt neue politi-
sche und wirtschaftliche Her-
ausforderungen in den inter-
nationalen und transatlanti-
schen Beziehungen mit sich.
Mit der Ankündigung neuer
oder höherer Handelszölle
droht sich der Handelskon-
flikt mit China sowie der EU
und weiterer Staaten zu ver-
schärfen. Die kurzfristige Aus-
setzung der neuenZölle gegen
MexikoundKanadazeigtaber,
dass es Bereitschaft zum Dia-
log und Verhandlungsmög-
lichkeiten gibt. Nicht zuletzt
vor diesem Hintergrund sind
konkrete Auswirkungen mög-
licher Handelszölle und pro-
tektionistischer Maßnahmen
mit ihren Wechselwirkungen
abzuwarten und derzeit noch
nicht abzuschätzen. Klar ist
aber, dass diese auch die deut-
schen und damit die ostwest-
fälischen Unternehmen vor
neue Aufgaben stellen wür-
den.

Welche könnten das sein?Wahl-Schwentker: Wir müs-
senaufallesgefasst sein.Unse-
re Unternehmen mit ihren
internationalen Wertschöp-
fungsketten und globalen Ab-
hängigkeiten stehen somit vor
komplexen Herausforderun-
gen, das gilt insbesondere für
die exportstarke deutsche und
ostwestfälische Industrie. In
dieser Situation ist eine starke
Position Deutschlands und
auch ein gemeinschaftliches
Auftreten und Handeln Euro-
pas unabdingbar. Es gilt nun,
auf höchster politischer Ebene
den Dialog zu suchen, auf Au-
genhöhe zu führen und Chan-
cenzubetonen.Dennvoneiner
guten Zusammenarbeit profi-
tieren sowohl wir in Ostwest-

falen, Deutschlandundder EU
als auch die USA. Ein Han-
delskonflikt bringt dagegen
nur Verlierer hervor. Parallel
gilt es fürdiedeutscheundost-
westfälischeWirtschaft,dieDi-
versifizierung voranzutreiben
und weitere Märkte für freien
Handel zu erschließen. Die
Fortschritte beim Mercosur-
Abkommen sind ein gutes Bei-
spiel dafür.

Müssen sich die Unternehmen
und Menschen in Ostwestfalen
auf herausfordernde Zeiten ein-
stellen?
Jörn Wahl-Schwentker: Die
Zeiten sind herausfordernd,
das ist nicht wegzudiskutie-
ren. Ich bin aber fest von der
Stärke unserer Region und
unserer Unternehmen über-
zeugt. Ostwestfalen ist ge-
prägt von einer starken Wirt-
schaft, die auf einem breiten
Branchenmix basiert. Auf glo-
bal agierenden Unternehmen,
„Hidden Champions“, einer
Vielzahl erfolgreicher mittle-
rer und kleinerer Betriebe so-
wie auf vielversprechenden
Start-ups.Auf einer starken In-
dustrie und ihren Zulieferern,
auf starken Dienstleistern mit-
samt dem Gastgewerbe und
auf demHandel als dritte star-
ke Säule. Gemeinsam mit der
Politik, Verwaltung und Wis-
senschaft sowie den hiesigen
Netzwerken können wir die
Herausforderungen bewälti-
gen und die Kraft unserer Re-
gion voll zur Entfaltung brin-
gen.WenndiePolitikaufKom-
munal-, Landes-, Bundes- und
EU-Ebene die richtigen Rah-
menbedingungen schafft und
die Wettbewerbsfähigkeit des
Wirtschaftsstandorts Deutsch-
land spürbar verbessert, dann
bin ichmir sicher, dass wir mit
vereinten Kräften die Basis für
eine gute Zukunft legen kön-
nen,dieunserenWohlstandsi-
chert.

Die Fragen stellteMonika Dütmeyer

Vertraut auf die Stärke der heimischen Wirtschaft: Jörn Wahl-Schwentker, Präsident der Industrie-

und Handelskammer Ostwestfalen zu Bielefeld (IHK).
Foto: IHK Ostwestfalen/Thomas F. Starke.
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Mit voller Schubkraft  
in Richtung Zielgruppe!

Print und Digital – wir verbinden beides.

Starke Wirtschaft braucht starke Sichtbarkeit: mit unserer Beilage 
WIRTSCHAFT in Print und Digital erreichen Sie die Entscheider* 
innen in Ostwestfalen – fundiert, glaubwürdig und reichweitenstark.

Ab 2026 bündeln wir Print und Digital in maßgeschneiderten 
Reichweitenpaketen – für maximale Sichtbarkeit und nachhaltige 
Wirkung. Ihre Botschaft erreicht gezielt die Menschen,
die wirklich interessiert sind. 

Ein schlafender Riese erwacht

Wasserstoff Lichtenau GmbH & Co. KG gegründet: Fundament für grünen Wasserstoff aus OWL gelegt. Der Projektname ist Programm.

D er kommunale Ener-giedienstleister West-falenWeser,dieStadt-
werke Lichtenau GmbH und
dieEnergiestadtLichtenauha-
ben nach eigenen Angaben
eine gemeinsame Gesell-
schaft gegründet, um den
Hochlauf der Wasserstoff-
Wirtschaft in der Region vor-
anzutreiben.Ein10MW-Elek-
trolyseur soll mithilfe von
Windkraft in der Energie-
stadt zukünftig grünen Was-
serstoff für die umliegende In-
dustrie und Wasserstofftank-
stellen produzieren. Eine be-
reits vorhandeneErdgashoch-
druckleitung wird für den
Transport und die temporäre
Speicherung ertüchtigt. Die
Investitionen belaufen sich
auf 29,2 Millionen Euro, da-
von stammen rund 11,2 Mil-
lionen Euro aus Fördermit-
teln des Landes NRW.„Lichtenau trägt nicht um-
sonst den Titel ,Energiestadt‘.
Wir gehen voran als Standort
für die Erzeugung erneuerba-
rer Energie und sind offen für
neue Technologien. Mit grü-

nemWasserstoffkanneinwei-
terer Beitrag zur Dekarboni-
sierung der Industrie im Um-
land geleistet werden“, er-
klärt Ute Dülfer, Bürgermeis-
terin der Energiestadt Lichte-
nau.
Georg Wigge, Geschäfts-

führer der Stadtwerke Lichte-
nau, ergänzt: „Mit der Was-
serstoffproduktion investie-
ren wir in eine zukunftsträch-
tigeMöglichkeit,Sektorenwie
Strom mit Wärme und Ver-
kehr zu koppeln. Dies ist ein
weiterer Schritt, um das ge-
samte Potenzial der Energie-
erzeugung vor Ort zu nut-
zen.“ Für die Herstellung des
Wasserstoffs wird neben dem
GrundstoffWasserauchStrom
benötigt, der in diesemFall di-
rekt aus der örtlich verfügba-
ren Windenergie stammt. Da-
mit wird derWasserstoff nicht
nur „grün“ erzeugt – er dient
gleichzeitig auch der Speiche-
rung von Energie aus Wind-
kraft,diewährendphasenwei-
ser Netzüberlastungen nicht
ins Stromnetz gespeist wer-
den kann.

Gestartet ist das ambitio-
nierte Projekt mit dem Na-
men „Schlafender Riese“ im
Jahr 2023. „Bei der Energie-
wende liegt der Fokus häufig
auf dem Ausbau der Erzeu-
gung. Genauso wichtig ist je-

doch der Ausbau der Netze
und der Speichermöglichkei-
ten. Wir betrachten das The-
ma deshalb ganzheitlich und
technologieoffen“, erläutert
Andreas Speith als Vertreter
von Westfalen Weser die Mo-

tivation, in die Erzeugung von
Wasserstoff zu investieren. Im
Februar 2024 bewilligte das
Land NRW Fördergelder in
Höhe von11,2MillionenEuro
und sicherte damit die Finan-
zierung. Es folgten die Grund-

stücksicherung, technische
Planungen und Genehmi-
gungsverfahren.Endedesver-
gangenen Jahres hat der TÜV
die Erdgashochdruckleitung
überprüft und die Maßnah-
men zur Ertüchtigung festge-
legt.Mit ihren großen Abmes-
sungen von rund sechs Kilo-
metern Länge und einem Me-
ter Durchmesser ermöglicht
die Leitung neben dem Trans-
port eine saisonale Speiche-
rung. Mit der Unterzeich-
nung des Vertrags zur Grün-
dung der Wasserstoff Lichte-
nau GmbH am 17. Dezember
2024wurdeeinweitererwich-
tiger Meilenstein erreicht. Als
Geschäftsführer wurde Dr.
SteveFlechsigbestellt,derdas

Projekt „Schlafender Riese“
bei Westfalen Weser bis dato
geleitet hat.Mittlerweilewur-
de mit den Ausschreibungen
begonnen. Nach der Vergabe
der Aufträge kann auf Basis
der Lieferzeiten ein konkreter
Zeitplan für den Bau und die
Inbetriebnahme erstellt wer-
den. Eine Skalierung der An-
lage in den kommenden Jah-
ren, wenn der Bedarf der In-
dustrie an grünem Wasser-
stoff weiter steigt, ist das Ziel
aller Beteiligten. Eine mögli-
cheWärmeversorgungausder
Abwärme des Elektrolyseurs
wird im Rahmen der kommu-
nalen Wärmeplanung der
Energiestadt Lichtenau eben-
falls geprüft.

PR

Auf diesem Gelände soll künftig ein Elektrolyseur grünen Wasserstoff herstellen. Die Projektpart-

ner (v. l.): Georg Wigge (Stadtwerke), Andreas Speith (Westfalen Weser), Dr. Steve Flechsig (Was-

serstoff Lichtenau) und Ute Dülfer (Energiestadt Lichtenau).

Foto: Westfalen Weser
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Wasserstoff aus der Region: In Lichtenau werden die Weichen für eine zukünftige Wasserstoffproduktion gestellt. Die Bedingungen dafür sind in mehrfacher Hinsicht sehr günstig.

Foto: isto

Zeit für ein neues System?

Zeit für ein neues System?Kühlen und Heizen –
Kühlen und Heizen –
mit nur einer Anlage! Ganzjährig!

mit nur einer Anlage! Ganzjährig!

Wir beraten Sie gerne und unverbindlich!
Kälte-Klimatechnik GmbH & Co. KG · 34396 Liebenau (Lamerden) – in der Nähe von Warburg

Telefon 0 56 76 / 9 89 20, Fax 0 56 76 / 98 92-10 · Kassel 05 61 / 77 54 17

E-Mail: info@hertel-kaelte.de · Internet: www.hertel-kaelte.de

Die Gartenmöbel Trends

Die Gartenmöbel Trends20252025 - Jetzt bei Lünse entdecken!

- Jetzt bei Lünse entdecken!

Auf 5.000m² die angesagtestenMarken und neuesten Kollektionen.

Auf 5.000m² die angesagtestenMarken und neuesten Kollektionen.
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Exclusiv Wohnen Hans Lünse GmbH | Elverdisser Straße 548 | 32052 Herford | Tel.: 05221 - 9 77 00

www.lünse.de
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Wir beraten Sie gerne und unverbindlich!

Kälte-Klimatechnik GmbH & Co. KG · 34396 Liebenau (Lamerden) – in der Nähe von Warburg

Telefon 0 56 76 / 9 89 20, Fax 0 56 76 / 98 92-10 · Kassel 05 61 / 77 54 17

E-Mail: info@hertel-kaelte.de · Internet: www.hertel-kaelte.de
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mbH | Elverdisser S

traße 548 | 32052 Herford | Tel.: 05221 - 9 77 00
www.lünse.de

11819001_006725

12552501_006725

* �Crossmediareichweite unserer Reichweitenpakete bestehend aus Tageszeitung inkl. ePaper  
und digitalen Unique User pro Woche auf den Newsportalen. 

��Quelle: Verlagsangabe (eigene Berechnung auf Basis der ag.ma TZ-Konvergenzdatei 2025, Leser/Nutzer  
pro Woche der OWL Media Solutions mit Wohnsitz in der Stadt Bielefeld oder einem der Kreise  
Gütersloh, Herford, Paderborn, Höxter [dtschspr. Bevölkerung im Gebiet: 1,180 Mio. Personen ab 14]). 

 



Von Wirtschaft 
Basis bis Premium:
Wir zünden für Ihre Marke  
den Reichweiten-Booster.

Sie möchten Ihre digitale Werbewirkung noch mehr steigern? Gerne berät Sie hierzu Ihr/e Medienberater/in persönlich.
mm-Preis Print für abweichende Formate 2,99 € Ortspreis, 3,74 € Grundpreis zzgl. Digitalkomponente zzgl. 18,50 €/Anzeige Gestaltungspauschale bei verlagsseitiger Satzerstellung

Unsere Reichweitenpakete 
in Wirtschaft 2026

Wirtschaft 
Basis

•	 Printanzeige z.B. im  
Format 90 x 60 mm

•	 Verlinkung aus dem 
ePaper auf Ihre  
Webseite

•	 5.000 Sichtkontakte 
SmartAds S, Medium 
Rectangle im Format 
300x250 Pixel auf den 
Newsportalen

Paket: 499,00 €
Ortspreis
617,00 € Grundpreis

Wirtschaft 
Start

•	 Printanzeige z.B. im  
Format 90 x 100 mm

•	 Verlinkung aus dem 
ePaper auf Ihre  
Webseite

•	 5.000 Sichtkontakte 
SmartAds S, Medium 
Rectangle im Format 
300x250 Pixel auf den 
Newsportalen

Paket: 699,00 €
Ortspreis
867,00 € Grundpreis

Wirtschaft 
Plus

•	 Printanzeige  
1/4 Seite z.B. im  
Format 161 x 240 mm

•	 Verlinkung aus dem 
ePaper auf Ihre  
Webseite

•	 10.000 Sichtkontakte 
SmartAds M, Medium 
Rectangle im Format 
300x250 Pixel auf den 
Newsportalen

Paket: 1.399,00 €
Ortspreis
1.742,00 € Grundpreis

Wirtschaft 
Titel

•	 Printanzeige  
auf der Titelseite im 
Format 324 x 120 mm

•	 Verlinkung aus dem 
ePaper auf Ihre  
Webseite

•	 10.000 Sichtkontakte 
SmartAds M, Medium 
Rectangle im Format 
300x250 Pixel auf den 
Newsportalen

Paket: 1.499,00 €
Ortspreis
1.867,00 € Grundpreis



Sie möchten Ihre digitale Werbewirkung noch mehr steigern? Gerne berät Sie hierzu Ihr/e Medienberater/in persönlich.
mm-Preis Print für abweichende Formate 2,99 € Ortspreis, 3,74 € Grundpreis zzgl. Digitalkomponente zzgl. 18,50 €/Anzeige Gestaltungspauschale bei verlagsseitiger Satzerstellung

Wirtschaft 
Max

•	 Printanzeige  
1/3 Seite z.B. im Format  
324 x 150 mm

•	 Verlinkung aus dem  
ePaper auf Ihre  
Webseite

•	 40.000 Sichtkontakte 
Google AdOnce S,  
Medium Rectangle im  
Format 300x250 Pixel

•	 10.000 Sichtkontakte 
SmartAds M, Medium 
Rectangle im Format 
300x250 Pixel auf den 
Newsportalen

Paket: 2.199,00 €
Ortspreis
2.617,00 € Grundpreis

Wirtschaft 
Pro

•	 Printanzeige  
1/2 Seite im Format  
324 x 240 mm

•	 Verlinkung aus dem 
ePaper auf Ihre  
Webseite

•	 40.000 Sichtkontakte 
Google AdOnce S, 
Medium Rectangle im 
Format 300x250 Pixel 

•	 20.000 Sichtkontakte 
SmartAds L, Medium 
Rectangle im Format 
300x250 Pixel auf den 
Newsportalen

Paket: 2.999,00 €
Ortspreis
3.617,00 € Grundpreis

Wirtschaft 
Premium

•	 Printanzeige  
1/1 Seite im Format  
324 x 490 mm

•	 Verlinkung aus dem 
ePaper auf Ihre  
Webseite

•	 40.000 Sichtkontakte 
Google AdOnce S, 
Medium Rectangle im 
Format 300x250 Pixel 

•	 20.000 Sichtkontakte 
SmartAds L, Medium 
Rectangle im Format 
300x250 Pixel auf den 
Newsportalen

Paket: 4.999,00 €
Ortspreis
6.117,00 € Grundpreis

Unsere Reichweitenpakete 
in Wirtschaft 2026

Von Wirtschaft 
Basis  
bis Premium:
Noch mehr Schub für 
Ihr Angebot

Sie möchten Ihre Anzeige 
aufwerten?

Mit einem Unternehmens‑Portrait setzen  
Sie klare Akzente. Unser Upgrade für  

300 € (halbe Seite) oder 600 € (ganze Seite)  
präsentiert Ihre Inhalte in einem  

redaktionellen Storytelling-Format –  
informativ, glaubwürdig und  

wirkungsvoll.



Noch mehr Werbepower.
Noch mehr Sichtbarkeit.
Noch mehr Zielgruppe.

Jetzt
dazubuchen!

Reichweiten-
booster XL

Interstitials  
im ePaper
Die exklusive, klickbare 
Sonderfläche im ePaper.

•	 10.000 Native-Ad AIs auf den 
Newsportalen

•	 Übernahme Erstellung 
des Advertorials

•	 200,00 € Social-Media-Budget 
Facebook/Instagram

 schon ab
199 €

Ein Interstitial ist eine bildschirm-
füllende, ganzseitige Anzeige, die 
ePaper-Abonnenten gezielt beim 
Lesen unterbricht – die maximale 
Aufmerksamkeit für Ihre Werbung!

Hier scannen 
für mehr Infos

Was ist das?

für
999 €

Hier scannen 
für mehr Infos

Was ist das?



Kontakt 
Ihre Medienberater vor Ort und regionaler Verkauf,  
Petra Knetter 
Telefon 0521/430 617-16  
E-Mail: petra.knetter@owl-mediasolutions.de  

OWL Media Solutions GmbH & Co. KG 
Geschäftsführer: Michael-Joachim Appelt, Dirk Brunsmann | Niedernstraße 21 – 27 | 33602 Bielefeld

Zahlen, Daten, Fakten

Interaktiver
Werbeberater

Erscheinungstermine: 	 Mittwoch, 25. Februar 2026
			   Mittwoch, 06. Mai 2026 
			   Mittwoch, 02. September 2026
			   Mittwoch, 11. November 2026

Anzeigenschluss:		 jeweils Montag der Vorwoche

Verbreitungsgebiet:	 Ausgabe 151 – Bielefeld, Gütersloh, Altkreis Halle, 		
			   Herford, Bünde, Bad Oeynhausen, Löhne/Vlotho, 
			   Lübbecke, Paderborn, Höxter/Warburg

verkaufte Auflage:	 178.388 Exemplare (laut IVW II/2025)
			   Print und Digital
Reichweite:		  606.000 Leser (ma 2025 Tageszeitungen)

Satzspiegel:		  Rheinisches Format, 7-spaltig (324 mm) x 490 mm

						           Änderungen vorbehalten


